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Grußwort der Vizepräsidentin  
der Universität Hamburg

Susanne Rupp

Sehr geehrte Damen und Herren,

es ist mir eine große Freude, heute zu Ihnen sprechen zu dürfen. Die 
Bitte von Herrn Nicolaysen um ein Grußwort erreichte mich just 
nach zahllosen Abenden, die ich pandemiebedingt im Lesesessel 
verbracht hatte. Meine Leseabende führten mich ausgehend von Jo-
seph Roths und Karl Emil Franzos’ Werken weit in den Osten, nach 
Galizien, in die Bukowina, tief in die Anfänge und zugleich zu den 
Klassikern der jiddischen Literatur, zu Scholem Alejchems, Itzhok 
Lejb Perez’ und Mendele Moicher Sforims Erzählungen – zum Teil 
sogar in Übersetzungen von Salomo Birnbaum. Bereichert durch 
eine ungewöhnlich intensive Leseerfahrung, bin ich Herrn Nicolay-
sens Bitte sehr gerne nachgekommen, denn sie gibt mir die Gelegen-
heit, nicht nur den bedeutenden Gelehrten Salomo Birnbaum zu eh-
ren, sondern zugleich auch die Salomo-Birnbaum-Gesellschaft und 
ihr Engagement und ihren unermüdlichen Einsatz für die jiddische 
Sprache und Kultur.

Vor 100 Jahren, im Herbst 1922, vergab die Hamburgische Uni-
versität im Rahmen des Allgemeinen Vorlesungswesens den ersten 
Lehrauftrag für Jiddisch an einer westeuropäischen Universität. Das 
Allgemeine Vorlesungswesen war älter als die Universität, die 1919 
gegründet wurde und unter anderem auf dem Vorlesungswesen auf-
baute. Das Allgemeine Vorlesungswesen, das es auch heute gibt, ist an 
die städtische Öffentlichkeit gerichtet und bietet interessierten Ham-



16 Susanne Rupp

burgerinnen und Hamburgern einen Einblick in Themen, die uns an 
der Universität bewegen. Das Gebäude, in dem wir uns heute hier 
befinden, legt Zeugnis ab von dieser Universitätsgeschichte, denn es 
wurde von Edmund Siemers zu genau diesem Zweck gestiftet.

Dass es in einem so öffentlichen Kontext jiddische Sprachkurse 
an der Universität gab, war nicht selbstverständlich. Conrad Borch-
ling, Professor für Germanistik und 1922/23 Dekan der Philosophi-
schen Fakultät, war es, der die Bedeutung des Themas erkannt hatte. 
Salomo Birnbaum hatte sich durch die Veröffentlichung einer jiddi-
schen Grammatik bereits einen Namen gemacht; 1922 wurde der da-
mals 30-Jährige gebeten, diesen Lehrauftrag anzunehmen. 

Erika Timm, emeritierte Professorin für Jiddistik an der Univer-
sität Trier und ausgebildet an der Universität Hamburg, hat Salomo 
Birnbaum einmal als den „unbestrittenen Pionier“ der Jüdischen 
– genauer Jiddischen – Philologie und Hebräischen Paläographie 
bezeichnet. Birnbaum hat in seiner Zeit in Hamburg nicht nur ein-
flussreiche Studien zur Grammatik des Jiddischen vorgelegt, son-
dern auch die Grundlagen geschaffen für die Erforschung der heb-
räisch-aramäischen Einflüsse auf diese Sprache, die eben viel mehr 
ist als nur ein mittelalterliches Deutsch, welches etwas in die Jahre 
gekommen ist. Er verfasste etymologische Studien, forschte zur his-
torischen Lautentwicklung, zur altjiddischen Phonetik, zur Dialek-
tologie des modernen Jiddisch, zur Entstehung und zum Alter der 
Sprache – und er verfolgte erstmals den Ursprung der Sprache bis ins 
9. Jahrhundert zurück. 

Diese Bemühungen sind in einem breiteren Kontext zu betrach-
ten, nämlich dem großen Unterfangen, die jiddische Sprache als das 
anzuerkennen, was sie ist: als eine Kultursprache. Eine wichtige Rol-
le kommt in diesem Zusammenhang seit dem 19. Jahrhundert den 
bereits eingangs erwähnten „Vätern“ der jiddischen Literatur zu. Sie 
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haben wesentlich dazu beigetragen, die jiddische Sprache, die bis da-
hin ausschließlich als Alltags- und Umgangssprache betrachtet wur-
de, als Kultursprache zu etablieren. Die „verstoßene Tochter“ und 
„fremde Sprache“ (Mendele Moicher Sforim) konnte nunmehr in 
der erzählenden Literatur ihre Qualitäten unter Beweis stellen. Die 
Nobilitierung des Jiddischen erfolgte jedoch nicht nur im Bereich 
der Literatur, sondern auch im Feld der Linguistik: Birnbaum hat 
mit seinen Arbeiten maßgeblich dazu beigetragen, die Leistungsfä-
higkeit und Komplexität der Sprache zu erkennen und deren Akzep-
tanz zu befördern.

Eigentlich hatte Salomo Birnbaum noch mehr geplant in Ham-
burg, ein Institut nämlich zur Erforschung der Nahsprachen des 
Deutschen sowie eine Abteilung für Jiddisch. Die Machtübernahme 
der Nationalsozialisten trieb ihn jedoch 1933 in die Flucht, sodass 
seine Pläne nicht mehr umgesetzt werden konnten. Birnbaum setzte 
seine Arbeit jedoch auch in London und später in Kanada fort. Er 
starb 1989 im hohen Alter von 98 Jahren in Toronto. 

Birnbaum lehrte von 1922 bis 1933, bis zur erzwungenen Flucht, 
also insgesamt 21 Semester lang jiddische Sprache, jiddische Lite-
ratur und Kultur an der Universität. Auch wenn die Universität ihm 
die Möglichkeit eröffnete, seine Arbeiten voranzutreiben und der 
Öffentlichkeit zugänglich zu machen, wurde ihm mehrfach großes 
Unrecht zugefügt: Gleich zwei Mal versuchte er, der bereits eine Ko-
ryphäe auf seinem Gebiet war, sich zu habilitieren, und beide Male 
wurde dies verhindert. 

Die Beschäftigung mit Salomo Birnbaums Biographie wirft die 
Frage nach der Entwicklung der Universität ab 1933 und den heu-
tigen Umgang mit diesem Teil ihrer Geschichte auf. Dank der von 
Rainer Nicolaysen und seinem Autorenteam vorgelegten großen 
Geschichte der Universität Hamburg haben wir heute eine breite 
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Kenntnis dieser bedrückenden Entwicklung sowie der erschrecken-
den Kontinuität in den Jahren unmittelbar nach der NS-Zeit: Viele 
der vormals Verantwortlichen prägten auch weiterhin die Geschicke 
der Universität. Zeugte Salomo Birnbaums Lehrauftrag für Jiddisch 
noch von einer vergleichsweise großen Offenheit in der Gründungs-
zeit der Universität, so bildete die NS-Machtübernahme auch für 
die Hamburger Universität einen entscheidenden Einschnitt. Viele 
bedeutende Universitätsmitglieder wurden aufgrund ihrer jüdischen 
Herkunft vertrieben – neben Salomo Birnbaum auch der Philosoph 
Ernst Cassirer oder der Physiker Otto Stern. Und auch der Kunsthis-
toriker Erwin Panofsky, dem der Hörsaal der heutigen Veranstaltung 
gewidmet ist, musste fliehen.

Die Universität hat in den Jahren 1999 bis 2011 eine Umbenen-
nung der Hörsäle vorgenommen, die seither die Namen von in der 
NS-Zeit vertriebenen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern 
tragen. Das betrifft insgesamt sieben Hörsäle hier im Hauptgebäude. 
Die Benennung von Hörsälen ist vielleicht nur ein kleines Zeichen, 
aber es legt Zeugnis davon ab, dass sich die Universität aktiv mit den 
dunklen Kapiteln der eigenen Geschichte auseinandersetzt. 

Sie werden auch andere Zeichen der Erinnerungskultur sehen, 
wenn Sie später aus dem Hauptgebäude hinaus gehen in Richtung 
Edmund-Siemers-Allee und Bahnhof Dammtor. Dann werden Sie 
Stolpersteine sehen, die seit 2010 an diejenigen unserer Universitäts-
mitglieder erinnern, deren tragisches Schicksal uns eben aus unse-
rer Geschichte bekannt ist. Diese Stolpersteine wurden möglich ge-
macht durch eine große Spendensammlung unter den Mitgliedern 
der Universität: eine Sammlung, die übrigens viel mehr Mittel ein-
geworben hat als zur Realisierung des Projekts erforderlich waren. 

Dass wir Gegenwart in historischer Verantwortung aktiv gestal-
ten, bedeutet auch, dass Jüdische Religion und Kultur heute wieder 
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einen festen Platz an unserer Universität haben. Seit 2014 haben wir 
ein Institut für Jüdische Philosophie und Religion an der Fakultät für 
Geisteswissenschaften unter der Leitung von Professor Giuseppe 
Veltri auf- und ausgebaut. Die Kolleginnen und Kollegen dort be-
schäftigen sich in umfassender Weise mit Themen der jüdischen Kul-
tur, Religion, Philosophie und Literatur und schließen damit auch an 
das Vermächtnis Salomo Birnbaums an. Ich freue mich, dass es der 
Universität Hamburg gelungen ist, den Jüdischen Studien in dieser 
Stadt wieder einen sichtbaren Ort zu geben und somit das von Sa-
lomo Birnbaum begonnene Werk der Institutionalisierung jüdischer 
Studien und Philologie fortzusetzen.

Der heutige Abend ist ebenfalls Ausdruck dieser Bemühung um 
Kontinuität, indem er uns alle zusammenbringt, um den großen Ge-
lehrten und „Pionier“ Salomo Birnbaum zu ehren und sein Werk le-
bendig zu halten. Vielen Dank an diejenigen, die diesen Abend mög-
lich gemacht haben und hoffentlich noch weitere initiieren mögen!
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